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1. Der Mönchspfeffer ist eine Pflanzenart innerhalb welcher Familie? 

 

Der Mönchspfeffer  ist eine Pflanzenart  in der Familie der Lippenblütler. 

 

2. Wie wird der Mönchspfeffer umgangssprachlich noch genannt? Nenne 3 

Namen 

 

Keuschbaum, Keuschlamm, Abrahamstrauch, Athenbaum, Pfeffersalz und Tanis. 

3. Wo wird heute der Mönchspfeffer in der Naturheilkunde eingesetzt? 

 

Der Mönchspfeffer wird heute in der Naturheilkunde vor allem, bei Zyklusstörungen  

und unerfülltem Kinderwunsch eingesetzt. 

 

4. Welche Höhe erreicht der Strauch?                                                                               

                Der Strauch kann eine Höhe von bis zu vier Metern oder mehr erreichen                                                                                                                        

            

 

5. Beschreibe seine Zweige 

 

  Er hat hellbraune, vierkantige und fein behaarte Zweige. 

 

6. Optisch ist der Mönchspfeffer wegen der Blätter wem ähnlich?       

                Optisch ist er wegen der Blätter dem Hanf und in der Blüte dem 

Schmetterlingsflieder ähnlich                                     

                                                                                                                         

7. Beschreibe die Frucht. 

     Die rundliche, schwärzliche Frucht ist eine etwa 2–3 mm große, viersamige und 

glatte Steinfrucht mit einem haltbaren hellbräunlichen Kelch. 
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8. Von wann bis wann ist die Blütezeit? 

    Blütezeit ist Juli bis August 

     

9. Wo sind die bevorzugten Standorte? 

Die bevorzugten Standorte sind feuchte Plätze und Flussufer. 

 

 

10.  Die Früchte wurden für was verwendet? 

 

  Die fleischigen, rotschwarzen Früchte wurden als Gewürz verwendet 
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